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Morbus WegenerErfahrung eines Patienten

FÜR EIN INTAKTES IMMUNSYSTEM

Beda Stadler über die Eigenheiten des Immunsystems.
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challengesUnser Immunsystem muss seine vielfältigen Funktionen
vom ersten Lebenstag bis zum Tod aufrecht erhalten.

das menschliche Im-munsystem ist das ei-gentliche „Abwehror-gan“
unseres Körpers. Seine Hauptaufgabe be-steht darin, als „fremd“
erkannte, potentiell

schädliche Erreger oder Substanzen zu neutralisieren oder zu
eliminieren. Wichtig ist die Abwehr von Krankheits-erregern wie
Bakterien, Viren, Pilzen und Parasiten. Aber auch eigene Zel-len,
die entartet sind, können vom Im-munsystem erkannt und beseitigt
wer-den. Um diese komplexen Aufgaben zu bewältigen, gibt es fixe
Organe wie den Thymus, Lymphknoten, die Milz, aber auch die Leber,
sowie bewegliche Antei-le, d.h. Zellen und ihre löslichen
Subs-tanzen, die zur Kommunikation und Ab-wehr dienen (sog.
Zytokine).

Das Immunsystem wird trainiertDas Immunsystem besteht aus einem
angeborenen und einem erworbenen Anteil, der „trainiert“ werden
kann und muss. Der angeborene Anteil ist für die erste und
sofortige Abwehrantwort zu-ständig, ist aber dabei weniger gezielt.
Im erworbenen Anteil werden so ge-nannte Antikörper oder
spezifische T-Zellen ausgebildet, die hochspezifisch (wie ein
Sicherheitsschlüssel, der zum Sicherheitsschloss passt) eine
Oberflä-chenstruktur eines Bakteriums oder ei-ner virusbefallenen
Zelle erkennt und

«Die Früherkennung einer Autoimmunerkran-kung kann bleibende
Schäden verhindern»

Dr. Thomas HauserImmunologie ZentrumZürich
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das abwehrsystem arbeitet ununterbrochen

Dr. Beda Stadler S. 8räumt mit falschen fakten über das
Immunsystem auf.

Morbus Wegener S.13 Wie raphael rossu mit der
Autoimmuner-krankung morbus Wegener lebt.

Prof. Dr. Zinkernagel S.15 Welche Impfungen machen Sinn.

binden kann. Diese Funktion wird auch bei der wichtigen Impfung
gegen po-tentiell tödliche Krankheitserreger wie Starrkrampf oder
Kinderlähmung aus-genützt.

Fehlfunktionen und DefekteBei diesen komplexen Aufgaben kann das
Immunsystem auch Fehlfunktio-nen aufweisen oder eine Fehlfunktion
entwickeln. Angeboren oder erworben (z.B. wie bei AIDS) kann eine
so genann-te Immundefizienz oder -schwäche sein. Dabei kommt es zu
gehäuften, schweren Infektionen durch auch an sich harmlo-se
Erreger. Das Immunsystem kann in-sofern auch einen Fehler begehen,
in-dem es sich gegen körpereigene Organ-strukturen oder Zellen
richtet und damit eine so genannte Autoimmunkrankheit (z.B. die
rheumatoide Arthritis) auslösen kann. Eine der heute häufigsten
Fehl-funktionen ist die Allergie – hier wehrt das Immunsystem
eigentlich harmlose Substanzen wie Pollen, Nahrungsmittel, Bienen-
oder Wespengift, aber auch Me-dikamente unnötigerweise ab. Die
dabei entstehende Abwehrentzündung löst die vielfältigen
allergischen Symptome aus. Das Immunsystem kann somit ne-ben seiner
lebenswichtigen schützen-den Funktion, auch heftige, teils
lebens-bedrohliche Krankheiten auslösen. Es ist beeindruckend, wie
dieses hochkom-plexe Organsystem seine vielfältigen Aufgaben
überwiegend im Hintergrund und meistens ohne Probleme.

« Es ist be-eindruckend wie das Im-munsystem seine Aufga-ben
über-wiegend im Hintergrund bewältigt.»

Prof. Andreas Bircher leitender Arzt All-ergologie
Universi-tätspital Basel

mit freundlicher unterstützung von


	
Atemwegsinfektionen sind ein häufi ger Grund für Absenzen in der
Schule oder am Arbeitsplatz Da die Luft voller Keime ist, sind
Infektionen der Atemwege sehr verbreitet. Die häufi gsten
Atem-wegsinfektionen werden durch Viren verursacht. Die meisten
Fälle (Schnupfen) sind harmlos und klin-gen auch ohne Behandlung
nach ein paar Tagen ab. Es gibt aber auch schwerere
Atemwegsinfek-tionen, wie Bronchitis oder Lunge-nentzündung, und
Komplikationen, wie z.B. Mittelohrentzündung. Hier sind oft auch
Bakterien als Erreger beteiligt. Eine Behandlung durch den Arzt ist
dann unumgänglich.

Kinder, Raucher und ältere Men-schen sind besonders gefährdet,
da ihre natürlichen Abwehrkräfte schwächer sind als bei anderen
Personen. Dies führt sowohl zu häufi geren ‚leichten‘ Infektionen,
als auch zu schwereren Infektion-en. Atemwegsinfektionen sind ein
häufi ger Grund für Absenzen in der Schule oder am
Arbeitsplatz.

Broncho-Vaxom® stimuliert ins-besondere bei diesen
Risikogrup-pen nachweislich das Immun-system. Dadurch wird sowohl
die Heilungszeit verkürzt und auch die Zahl Neuinfektionen
verringert.

Broncho-Vaxom® stimuliert das angeborene und das erworbene
ImmunsystemBroncho-Vaxom® ist ein Extrakt aus abgetöteten
Bakterien, welche Atemwegsinfektionen verursachen. Es enthält
bakterielle Antigene, also die Bestandteile an denen das
Immunsystem Krankheitserreger spezifi sch erkennt und Antikörper
dagegen produziert.

BRONCHO-VAX

OM

Broncho-Vaxom® wird oral eingenommen.

Abwehrkräfte gegen Atemwegs-infektionen werden gestärkt.

Im Darm setzt der Prozesszur Stimulierung der Immunabwehr
ein.

In der Schleimhaut der Atemwege werden schützende Antikörper
produziert.

Immunzellen wandernverstärkt in die Atemwege.

Immunzellen zirkulieren in allen Blut- und Lymphgefässen des
Organismus.

Lymphozyten (die wichtigsten Immunzellen des Organismus) werden
aktiviert.

1)

5)

4)

3)

2)

Die in Broncho-Vaxom® enthaltenen Wirkstoffe werden oral
eingenom-men und gelangen so in den Darm. Neben seinen Funktion als
Verdau-ungsorgan ist der Darm auch sehr wichtig in der Immunabwehr:
Viele eindringende Krankheitserreger werden hier vom sogenannten
Darm-assoziierten Lymphsystem erkannt und bekämpft. Gewisse
Immunzellen des ange-borenen (unspezifi sche) Immunsys-tems
funktionieren als Wachposten, welche Krankheitserreger erken-nen
und erste Abwehrmaßnahmen einleiten. Diese stimulieren dann andere
Zellen, die Lymphozyten, welche sich in spezifi sche Abweh-rzellen
und in Antikörper produz-ierende Plasmazellen verwandeln. Diese
vernichten hocheffi zient genau den Krankheitserreger, für den sie
stimuliert wurden (erwor-bene Immunität).

Die aktivierten Immunzellen und Antikörper verbreiten sich im
gan-zen Körper. Oral eingenommenes Broncho-Vaxom® kann das
ange-borene (unspezifi sche) und das er-worbene (spezifi sche)
Immunsys-tem und damit die Produktion von Antikörper in der
Schleimhaut der Atmungsorgane stimulieren und damit eindringende
Krankheitser-reger effi zient bekämpfen.Broncho-Vaxom® senkt die
Zahl der akuten Atemwegsinfektion-en bei aktiven und ehemaligen
Rauchern, senkt die Zahl der akuten Atemwegsinfektionen und den
Antibiotika-Konsums bei äl-teren Patienten und verkürzt die
Hospitalisationszeit von Patienten mit chronisch-obstruktiver
Lun-generkrankung. Bei Kindern kann Broncho-Vaxom® die Häufi gkeit
von Atemwegsinfektionen wesen-tlich vermindern.

Die 5 Schritte der Im-munstimulation zur Bekämpfung von

Atemwegsinfekten

Broncho-Vaxom® - Dosierung und

Anwendung

Broncho-Vaxom® ist beim Arzt oder in der Apotheke rezeptfrei
er-hältlich. Lesen Sie dazu bitte auch die Packungsbeilage.

publireportage
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Das hoch komplexe Immunsys-tem schützt uns gegen äussere
Angreifer (Viren, Bakterien, etc.) sowie gegen innere
Aufständi-sche (Krebszellen). So sind wir immun gegen deren
Angriffe. Das Immunsystem lässt aber Verbün-dete wie die Bakterien
im Darm in Ruhe und toleriert unsere ei-genen gesunden
Körperzellen. Dieses Gleichgewicht aus Abwehr und Toleranz ist nur
möglich, da Selbstkontrollen das Immunsys-tem ständig überprüfen.
Wäh-rend unseres ganzen Lebens pro-duziert das Knochenmark neue
Abwehrzellen. Jene, welche un-sere eigenen Körperbestandteile
erkennen und uns Schaden zufü-gen würden, werden laufend zer-stört.
So unterscheidet das Im-munsystem zwischen „Selbst“ und „Fremd“
oder anders aus-gedrückt zwischen Gutem und Schädlichem.

ImmunschwächeWenn ein Teil des Immunsystems zu wenig
funktioniert oder ganz fehlt, ist die Abwehrfähigkeit
be-einträchtigt, so dass sich Bakte-rien und Viren im Körper besser
einnisten und vermehren kön-nen. Oft ist eine Immunschwä-che
vorübergehend und harmlos. In anderen Fällen können schwe-re, auch
chronische Krankheiten entstehen.

Erwachsene Menschen mit ei-nem Antikörpermangel (Com-mon
Variable Immunodefici-ency, CVID) leiden meist an häu-figen und
schweren Infekten und Entzündungen des Rachens, der Mittelohren,
Nasennebenhöhlen oder der Lunge, welche trotz der üblichen
Antibiotika schlecht heilen.

Im Laufe der Krankheit können auch Verdauungs-störungen,
Ge-lenkentzündungen und Lymph-knotenschwellungen auftreten. Bei
anderen Immunschwächen gibt es auch schwere Infekte der Haut oder
der Hirnhäute.

Autoimmunkrankheiten Versagen die Selbstkontrollen des
Immunsystems richtet es seine zerstörerische Wirkung ge-gen
körpereigene Gewebe. Auto-antikörper und unkontrollier-te
Immunzellen erkennen dabei eigene Zellbestandteile unseres Körpers.
Dies führt zu vielen ver-schiedenen Autoimmunkrank-heiten, welche
nur einzelne oder aber gleichzeitig mehrere Kör-perorgane befallen
können.

Bei der Zuckerkrankheit, Dia-betes mellitus Typ 1, zerstören
Immunzellen die Inselzellen in der Bauchspeicheldrüse, sodass sie
das Hormon Insulin nicht mehr produzieren können.

Bei der Multiplen Sklerose be-schädigt die fehlgeleitete
Immu-nantwort die Hüllen der Nerven und führt so zu Lähmungen.

Bei systemischem Lupus Ery-thematodes, kurz auch Lupus,
re-agiert das Immunsystem zu stark auf die mangelhaft entsorgten,
toten Körperzellen. Auch seltene Formen des Haarverlustes
ent-stehen durch eine fehlgeleitete Abwehr, welche die Haarwurzeln
als Fremdmaterial verkennt.

Beim Sjögren-Syndrom wer-den die Speichel-und Tränendrü-sen
zerstört, weshalb Augen und Mund austrocknen. Bei verschie-denen
Schilddrüsenentzündun-gen führen Autoantikörper zu einem Mangel
oder gar zu einer Überproduktion des Schilddrü-senhormons.

Bei der Myasthenie verhindern wiederum andere Autoantikör-per
die Übertragung der Nerven-signale auf die Muskeln und füh-ren so
zu Lähmungen.

Bei einer seltenen Hautkrank-heit, Pemphigus, lenken
Autoan-tikörper die Entzündung auf die Haut, sodass sie sich in
grossen Blasen ablöst. Die Liste der Au-toimmunkrankheiten ist sehr
lang. Einige sind häufig wie die Schuppenflechte, die rheumato-ide
Arthritis oder die entzünd-lichen Darmkrankheiten Crohn und
Collitis ulcerosa.

Andere sind seltener wie der systemische Lupus erythema-todes
oder verschiedenen For-men von Gefässentzündung oder Vaskulitis,
(z.B. Riesenzellarte-riitis, Wegener-Krankheit). Ein-zelne
Autoimmunkrankheiten

sind sehr rar (z.B. Churg-Strauss-Krankheit), doch als
Krankheits-gruppe betreffen sie in ihrer Ge-samtheit eine grosse
Anzahl von Menschen.

Oft beginnen die Autoim-munkrankheiten mit allgemei-nen,
untypischen Beschwerden wie Gewichtsverlust, Fieber, Ge-lenks- und
Muskelschmerzen.

FrüherkennungDie Früherkennung ist entschei-dend um schwere
Schäden inne-rer Organe und bleibende Behin-derungen zu verhindern.
Erfahre-ne Fachärztinnen können helfen früh die Muster einer
möglichen Immunerkrankung zur erkennen und die Weichen für die
richtige Behandlung zu stellen. Insbeson-dere bei seltenen
Krankheiten ist es wichtig einen Spezialisten zu wählen, der häufig
Betroffene behandelt und damit über genü-gend Erfahrung verfügt um
Pa-tienten und ihre behandelnden Hausärzte gut zu beraten.

Bei chronischen Autoim-munkrankheiten trägt das Wis-sen des
Patienten oder der Pati-entin über die eigene Krankheit und deren
Therapie wesentlich zum Behandlungserfolg bei. Spe-zialisierte
Fachpersonen und Pa-tientenvereinigungen bieten In-formationen für
Betroffene und ihre Angehörigen an.

Wenn die abwehr zum angriff wird

Thomas hauser & michael andor

[email protected]

ABWehr

ZüRIcH

inspirationFrage: Leiden Sie überraschend und
unerklärlicherweise an Gewichtsverlust, Fieber, Gelenks- oder
Muskelschmerzen? Antwort: Der rechtzeitige Gang zum Arzt und
Spezialisten kann gerade im Zusammenhang mit Immunerkrankungen
entscheidend sein.
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DR. THOMAS HAUSER & DR. MICHAEL ANDORbehandeln im
Immunologie-Zentrum Zürich Patienten mit Entzündungen,
Abwehrschwächen und AllergienPHOTO : ZvG iZZ

inspiration

anzeige

Früher ist besserDie frühe und gründliche Be-■■

handlung von Autoimmunkrankhei-ten und entzündungen ist wichtig
um bleibende Schäden zu verhin-dern.

LebensqualitätViele ältere und modernere Arz-■■

neimittel werden zur Unterdrü-ckung der überschiessenden
Im-munantwort und entzündung, also zur Immunsuppression bei
Autoim-munkrankheiten gebraucht.

Treffsicherheit mit den Waffen eines gesunden ■■

Immunsystems – den Antikörpern – lassen sich heute viele
Krank-heiten wie Arthritis, andere Auto-immunkrankheiten (siehe
Artikel nebenan), Krebs und auch allergi-sches Asthma gezielt
behandeln.

Kortison Genau genommen ist Kortison ■■

kein medikament sondern ein na-türliches, körpereigenes hormon.
Kortikosteroide als Tabletten, Sprit-ze oder Infusion bekämpfen
auch aggressive entzündungen sehr schnell. Dank neueren
Arzneimitteln ist die Behandlungsdauer kürzer geworden.

TherApIenHÖREN SIE AUF IHREN KÖRPER

1TIPP

100% natürlich

Bio-Strath AG, 8032 Zürichwww.bio-strath.ch

Abwehrkraft stärken. Jetzt.

Ein faszinierender MikrokosmosUnter dem Namen „Micronaut“
eröffnet der Wissenschaftsfotograf Martin Oeggerli Welten, wie wir
Sie noch nie gesehen haben. Seine Bilder geben Einblick in den
fas-zinierenden Mikrokosmos von Pollen, Blüten, Pilzsporen, Milben,
Schmetterlingen oder Bakterien. Mit seinen mehrfach ausgezeichneten
Arbeiten bewegt sich Martin Oeggerli im Grenzbereich von
Wissenschaft und Kunst. Auf Entdeckungsreise zu ge-hen, habe ihn
schon immer interessiert, sagt Oeggerli: „Mit blossem Auge war ich
als kleiner Bub auf der Jagd nach ungewöhnlichen Insekten im Garten
und später während des Studiums der Biologie mit der
Spiegelreflexkamera und dem Makro-Objektiv unterwegs.“ Heute
verwendet er eine wesentlich komplexere Technologie, die man sonst
nur aus der Forschung kennt. „Mein Ziel ist es, den Betrachter auf
eine Reise in die verborgene und absolut einzigartige Welt des
Mikrokosmos zu entfüh-ren.“ Oeggerli gilt international als
Spezialist für fotorealistische Einblicke in eine Welt, die alleine
mit den Mitteln der Fotografie unerreichbar wäre. Seine Arbeiten
er-scheinen nicht nur im National Geographic sondern wurden auch
mit den Interna-tional Photography Awards ausgezeichnet. Weitere
Informationen finden Sie unter: www.micronaut.ch(Titelbild Polle
einer Waldkiefer, Micronaut in Zusammenarbeit mit der Universität
Wien)

KUrZnAChrIChTen
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Ein Viertel der Schweizer Bevöl-kerung leidet unter
Heuschnup-fen oder allergischem Asthma. Wirksame Abhilfe gegen die
Ur-sache dieser Pollenallergie ver-schafft einzig eine
Allergie-Imp-fung. Diese stand bisher nur als Spritze zur
Verfügung, jetzt gibt es sie auch in Tablettenform. Die Tabletten
können bequem zu Hause eingenommen werden. Die Behandlung wirkt
auch nach Beendigung der Therapie zuver-lässig weiter.

Ein Viertel der Bevölkerung betroffenHeuschnupfen ist die
häufigste allergische Erkrankung in unse-ren Breitengraden.
Schätzungen zufolge leidet jeder vierte oder fünfte Schweizer, d.h.
zwischen 20% und 25% an der lästigen Pol-lenallergie. Häufigste
Auslöser für die Beschwerden sind kleine Pollen von Gräsern und
Bäumen. Der Heuschnupfen tritt in der Regel nicht vor dem dritten
Le-bensjahr auf, vielfach jedoch ab dem Schulalter. Grund für
Heu-schnupfen ist eine Überemp-findlichkeit des Immunsystems auf
die Pollen. Mit dem Einatmen oder durch den direkten Kon-takt mit
den in der Luft vorhan-denen Pollen können die Augen-Bindehaut oder
die Schleimhaut der Nase stark anschwellen. Es kommt zu Juckreiz an
Nase und Augen, Niesattacken, tränenden Augen und im schlimmsten
Fall zu Asthma. Die Gräserpollen-Sai-son dauert von Mai bis
August/September. Ihren Höhepunkt er-reicht sie in den Monaten Mai,
Juni und Juli an warmen, tro-ckenen Tagen, wenn ein leichter Wind
bläst.

Symptombekämpfung reicht oft nicht ausDie Bekämpfung
allergischer Er-krankungen stützt sich auf drei Säulen: Die
allergieauslösenden Stoffe möglichst auf ein Mini-mum reduzieren,
die sympto-matische Behandlung der All-ergie-Beschwerden mit
Medi-kamenten und die Ursachenbe-kämpfung mittels spezifischer
Immuntherapie. Die Immunthe-rapie – eine Art Impfung – ist bis
heute die einzige Möglichkeit, eine Pollenallergie langfristig zu
behandeln und einem schweren Verlauf der Allergie vorzubeu-

gen. Dabei kommen neben Sprit-zen seit kurzem auch Tabletten zum
Einsatz. Die Gräser-Impfta-blette hat sich in grossen klini-schen
Studien und in der Praxis zur Bekämpfung der Pollenaller-gie
bewährt. Sie enthalten win-zige Bestandteile der Gräserpol-len. Das
Immunsystem des Be-troffenen kann so langsam und kontrolliert an
die Allergieaus-löser gewöhnt werden. Die Fol-ge: Der Körper
reagiert weniger empfindlich auf Gräserpollen. In vielen Fällen
bleiben die Be-schwerden sogar ganz aus. Mit der Allergie-Impfung
werden al-

so nicht nur die Symptome be-kämpft, sondern gezielt die
Ursa-chen des Heuschnupfens behan-delt. Neuste Studien zeigen, dass
Betroffene auch ein Jahr nach Ende der spezifischen Immun-therapie
mit der Tablette bedeu-tend weniger Beschwerden ha-ben und weniger
Medikamente benötigen. Ihre Lebensqualität hat sich anhaltend
verbessert.

Optimaler BehandlungsbeginnIdealerweise beginnt man mit der
Behandlung direkt nach dem Grä-serpollenflug im September. So wird
das Immunsystem über län-gere Zeit auf die kommende
Grä-serpollensaison vorbereitet. Je frü-her mit der Behandlung vor
der nächsten «Heuschnupfensaison» begonnen wird, desto stärker ist
die Wirkung der Gräsertablette schon in der kommenden
Pollen-saison. Die Behandlung sollte im Idealfall über zwei Jahre
durchge-führt werden.

Die Immuntherapie mit der Gräsertablette ist gut verträglich und
kann von den Betroffenen zu Hause durchgeführt werden. Die
Gräser-Impftablette wird einmal täglich eingenommen und löst sich
rasch unter der Zunge auf. Be-vor allerdings mit einer
Immun-therapie begonnen werden kann, ist eine allergologische
Abklärung durch den Facharzt notwendig.

Auch gegen Asthma wirksamDie spezifische Immuntherapie wirkt
ebenfalls als Vorsorge. Sie verhindert im besten Fall, dass der
Heuschnupfen «wandert» und sich von den Augen und der Nase auf die
unteren Atemwege, die Lungen, ausweitet. Mit dieser Behandlung kann
auch die Gefahr eingedämmt werden, dass jugendliche
Pollen-Allergiker später an Asthma mit im schlimmsten Fall
gefährlicher Atemnot erkranken.

BarBara KosTer

[email protected]

Frage:■■ leiden Sie auch jähr-lich an Heuschnupfen?

Antwort:■■ Eine therapie muss bereits im Herbst oder Winter
begonnen werden damit Sie im nächsten Frühling wirkt.

AllerGIen

neue therapiemöglichkeiten für pollenallergiker

neWs

Beachten ■■ Sie die aktuellen pol-leninformationen für Ihre
region.
ht-tp://www.meteoschweiz.admin.ch/web/de/wetter/gesundheit/pollen_allgemein.html

Reisen ■■ Sie in pollenarme ferien-destinationen, z.B. in die
Berge oder ans meer.

Tragen ■■ Sie im freien eine Son-nenbrille: zum einen halten sie
einen Teil der pollen von den Augen fern und schützen zudem die
bereits ir-ritierte Augenschleimhaut, die wäh-

rend der allergischen reaktion licht-empfindlicher ist als
sonst.

Verzichten ■■ Sie auf Sport im frei-en bei starkem pollenflug,
um bei stärkerer Atmung nicht noch mehr pollen einzuatmen.

Bringen ■■ Sie an den fenstern im haus pollenschutzgitter und im
Auto pollenfilter an.

Für weitere ■■ Informationen besu-chen Sie die homepage des
Schwei-zerischen Zentrums für Allergie, haut und Asthma :
www.ahaswiss.ch

TIppS für BeTroffene

DIE IMMUNTHERAPIE mit der Gräsertablette ist bequem zuhause
durchführbar. PHOTO: ZvG alk abellO
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Viele Menschen wissen nicht dass ihr Leiden mit einem
Immundefekt zusammenhängen kann. Prof. Dr. Seger informiert über
Immundefekte.

Wenn ein Teil des Immunsystems fehlt oder nicht richtig
funktio-niert, kann der Körper Krankheits-erreger nicht wirksam
bekämpfen. Häufige, zum Teil schwerwiegende Infektionen sind die
Folge. Immun-defekte können angeboren (primär) sein oder im Laufe
des Lebens er-worben (sekundär) werden. Ange-borene Immundefekte
sind selten und werden daher oft viel zu spät erkannt. Experten
schätzen, dass in der Schweiz über 1.000 Patienten an einem
primären Immundefekt lei-den. Über 50% dieser Patienten sind bisher
noch nicht erkannt worden. In der Regel macht sich der Im-mundefekt
schon im frühen Kin-desalter bemerkbar. In nicht weni-gen Fällen
treten die Symptome je-doch erst im Erwachsenenalter auf. Eine
frühzeitige Diagnose ist wich-tig, um rechtzeitig eine Therapie
einleiten zu können. Dadurch las-sen sich schwere
infektionsbeding-te Organschäden vermeiden. Einige Symptome (siehe
Tabelle) können

einen ersten Hinweis auf einen Im-mundefekt geben.

Der häufigste Immundefekt ist ein angeborener Mangel an
Anti-körpern. Neben den Standardthera-pien (z.B. Antibiotika)
können auch die fehlenden Abwehrstoffe (= Anti-körper oder
Immunglobuline) dem Patienten zugeführt werden. Diese stammen aus
dem Blutplasma ge-

sunder Blut- und Plasmaspender. Die Immunglobuline können
ent-weder direkt in die Vene oder auch unter die Haut gespritzt
werden. Durch regelmäßige Infusionen können diese Patienten ein
nahezu normales Leben führen.

angeborene immundefekte– früherkennung und behandlung

Benjamin schwager

[email protected]

neWs

mit freundlicher unterstützung von

PROF. R.SEGER, Leitung der Abteilung
Immunologie/Hämatologie/KMT, Kinder-spital Zürich

www.octapharma.com

LASSEN SIE BESCHWERDEN

FRÜHZEITIG ABKLäREN

2TIPP

Die Körper unserer Kinder sind bereits vom Moment der Geburt

an mit einem Immunsystem ausge-stattet. Zur Schwächung dieses
Ab-wehrsystems können sowohl äussere als auch innere Faktoren
beitragen. Folglich setzen nicht nur Kälte und Tro-ckene Luft
unseren Kindern zu, son-dern auch Angst, Ekel und Stress. Ge-sundes
Essen, Bewegung an der fri-schen Luft und ausreichend Schlaf sind
somit die besten Mittel um das Abwehr-system unserer Kinder zu
schützen.

ABWEHRKRAFT

schutz für Kinder

erfolGSreZepT

Warnsignale für einen angeborenen Immundefekt

Mehr ■■ als 2 lungenentzündun-gen/Jahr

Mehr ■■ als 2 schwere nasenne-benhöhlenentzündungen/Jahr

Mehr ■■ als 8 eitrige mittelohrent-zündungen/Jahr

Mehr■■ als 2 schwere Infektions-erkrankungen (z.B.
hirnhautent-zündung)

Impfkomplikationen ■■ bei le-bendimpfungen (polio, BCG)

Pilzbefall ■■ der mundschleim-häute oder anderer hautpartien
nach dem 1. lebensjahr

Wiederkehrende I■■ nfektionen mit normalerweise harmlosen
er-regern

Wiederkehrende ■■ tiefe haut- oder organabszesse

Antibiotikatherapie ■■ mehr als 2 monate ohne effekt

Angeborene ■■ Immundefekte oder ähnliche Symptome bei an-deren
familienmitgliedern

Unklare ■■ chronische rötungen bei Säuglingen an händen und
fü-ssen

Wachstums- ■■ und Gedeihstö-rungen im Säuglingsalter mit und
ohne chronischen Durchfällen

Weitere Informationen erhalten ■■sie unter
www.immundefekt.ch.

fACTS
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Immunologie-Professor Beda Stadler von der Universität Bern
erforscht Autoimmunerkrankungen und Allergien. In der
Öffentlichkeit ist er auch als scharfer Kolumnist bekannt. Ihm
liegt daran, falsche Fakten über das Immunsystem aus der Welt zu
räumen.

Was genau versteht man unter ■■einer Autoimmunerkrankung?Wer an
einer Autoimmunerkran-kung leidet, bekämpft mit kör-pereigenen
Zellen, die eigentlich Schutz verleihen sollten, andere
körpereigene Zellen oder Mole-küle. Entstehen dabei Schäden,
spricht man von einer Krank-heit.

Wie kommt es dazu?■■Unser Immunsystem überwacht stets, was in
den Körper ein-dringt. Dabei geht es aber nicht bloss um
Krankheitserreger, son-dern auch etwa um Eiweisse. Was als fremd
eingestuft wird, soll aus dem Körper hinaus beför-dert werden.
Unser Körper bildet ständig Rezeptoren, um eigen oder fremd zu
unterscheiden. Als „Fehlleistung“ kann dann das Immunsystem gegen
uns selbst reagieren. Daraus resultieren Au-toimmunerkrankungen,
wie ver-schiedene Formen von Rheuma, Zuckerkrankheit aber auch
Mul-

tiple Sklerose. Aber auch die Haut oder der Verdauungstrakt
kön-nen betroffen sein.

Weshalb erkranken Frauen ■■öfter an Autoimmunerkrankun-gen als
Männer?Das stimmt nur für einige Auto-immunerkrankungen. Bei
an-deren ist es ausgewogen. Man nimmt an, dass dies hormonel-le
Gründe haben könnte oder die Tatsache, dass schwangere Frauen sich
mit den Genproduk-ten der Männer auseinanderset-zen müssen. Jede
Immunerkran-kung hat andere Gründe. Die ein-zige Gemeinsamkeit ist
sozusa-gen, dass sie alle auf einer irrege-leiteten Immunantwort
beruhen und zu einer Entzündungsreakti-on führen.

Welche falschen Fakten ■■kursieren in der Bevölkerung?Man kann
das Immunsystem nicht stärken. Man kann es aber schwächen. Kann ein
rezeptfrei-es Produkt gekauft werden, wel-ches als stimulierend für
das Im-munsystem verkauft wird, ver-kauft man den Konsumenten für
dumm.

Wie steht das Immunsystem ■■mit der Evolution in
Zusammenhang?Der evolutionäre Prozess von Auslese und Anpassung
passiert täglich in unserem Körper. Nach

einer Grippeinfektion verändern wir uns. Wir sind immun gegen
diese Bedrohung. Unser Körper produziert etwa zehnmal mehr Zellen
jeden Tag, als es Menschen auf diesem Planeten gibt. Die
Bio-diversität des Immunsystems ist kaum vorstellbar.

Letztes Jahr machten sie ■■in den Medien als Verfechter der
Impfung auf sich aufmerksam. Weshalb ist ihrer Meinung nach Impfen
auch bei einer „normalen“ Grippe unerlässlich?Vor allem Senioren
und Klein-kinder haben ein geschwächtes Immunsystem. Bei der
Impfung geht es um Solidarität, nicht um Eigennutz. Wegen mir soll
kei-ner sterben. Impfkritiker wis-sen, dass der Normalschwei-zer
vergessen hat, wie ein Kind aussieht, das an der Kinderläh-mung
erkrankte. Die Furcht vor solchen Krankheiten ging verlo-ren.
Schliesslich glauben sie, ei-ne Krankheit durchzustehen sei weniger
gefährlich, als eine Imp-fung. Dahinter steckt das Am-menmärchen,
dass sich Kinder während einer Erkrankung ent-wickeln. Gegenteilig
bergen Kin-derkrankheiten Gefahren, die manchmal erst im Alter zu
Tra-gen kommen.

Frage: Kann ich als Erwachsener aktiv etwas für die Stärkung
meines Immunsystems tun?Antwort: Das Immunsystem arbeitet von
alleine. Aktiv stärken kann man es direkt nicht, man kann aber
schädliche Einflüsse verhindern und der Gesundheit allgemein Sorge
tragen.

neWs

VERMEIDEN SIE STRESS

3TIPP

ERKRANKEN FRAUEN HäUFIgER?

simon riKlin

[email protected]
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DR .BEDA STADLERDr. Beda Stadler ist ordentlicher Professor am
Institut für Immu-nologie der Universität Bern und dessen
Direktor.PHOTO: ZvG beda STadler

TIppS

Vermeiden ■■ Sie eine Schwächung des Immunsystems

Achten ■■ Sie auf genügend Bewe-gung an der fri-schen luft. ein
Spaziergang nach dem essen oder ei-ne Joggingrunde genügen. Bewegen
Sie sich 5mal pro Woche.

Licht ■■ hat einen direkten einfluss auf unser Immun-system.
Gehen Sie nach draussen um die letzten Sonnen-strahlen zu
genie-ssen.

Versuchen ■■ Sie negativen Stress zu vermeiden und verlieren Sie
posi-tive Ziele nicht aus den Augen. nega-tiver Stress ist der
grösste Gegner un-serer Gesundheit.

Achten ■■ Sie auf 7-8 Stunden Schlaf. man startet besser in den
Tag, wenn man gleich nach dem Wecker Klin-geln aufsteht und nicht
noch länger liegenbleibt.

neWs
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In der Schweiz leiden rund 10 000 Menschen an Multipler
Sklerose. MS wird am häufigsten bei jungen Erwachsenen zwi-schen 20
und 40 Jahren diagnos-tiziert. In der Schweiz erhält je-den Tag ein
Mensch die Diagno-se. Frauen sind doppelt so häu-fig betroffen wie
Männer.

Doch was ist Multiple Sklero-se eigentlich genau? MS, auch die
Krankheit mit den 1000 Ge-sichtern genannt, ist eine bis heute
unheilbare, chronische Erkrankung des Zentralnerven-systems.
Entzündungen und Vernarbungen beschädigen die Hüllen der
Nervenfasern. Da-durch werden die Befehle des Gehirns nur noch
teilweise wei-tergeleitet. Je nach Streuung, Anzahl und Grösse der
Entzün-dungsherde führen diese zu un-terschiedlichen Symptomen

und Behinderungen. MS ist die Folge von zwei Prozessen. Zum
einen wird die eigene Nerveni-solierschicht vom Immunsys-tem
angegriffen und abgebaut. Zellen des Immunsystems, die z.B. Viren
und Bakterien be-kämpfen, durchdringen bei MS die Wände der
Blutgefässe im Gehirn und treten in das Ge-hirngewebe und
Rückenmark ein. Dort verursachen sie lokale Entzündungsherde und
zerstö-ren die Isolierschicht. Zum an-deren spielen auch abbauende
Vorgänge eine Rolle, bei denen die Nervenfasern und –zellen
beschädigt werden.

Die Erstbeschwerden sind sehr unterschiedlich und treten meist
überraschend auf. Häu-fig sind Sehstörungen und Ge-fühlsstörungen.
Mehr als die Hälfte der Betroffenen haben Gang- und
Gleichgewichtsstö-rungen, Muskelverkrampfung,

Müdigkeit, Schwäche in Armen und Beinen, Schmerzen sowie
Einbussen der kognitiven Leis-tungsfähigkeit und andere psy-chische
Symptome.

Einen einzigen Test der MS nachweist gibt es bisher nicht, daher
müssen zur Diagnose-stellung verschiedene Untersu-chungen
durchgeführt werden. Die grosse Mehrheit der MS-Be-

troffenen haben am Anfang so-genannte Schübe. Das sind aku-te
Phasen mit neuen oder zu-nehmenden Symptomen, die nach Tagen
teilweise oder voll-ständig wieder verschwinden. Die Krankheit kann
aber auch kontinuierlich fortschreiten. Betroffene müssen dabei
ler-nen, mit Unsicherheiten zu le-ben und sich an eine langsam
zunehmende Verschlechterung zu gewöhnen. Dies führt zu ei-ner hohen
Belastung bei MS Er-krankten und Ihrem Umfeld. Die Ursache der MS
ist trotz in-tensiver Forschung noch immer ungeklärt.

Die heute existierenden The-rapieangebote können den Ver-lauf
der Krankheit nur verlang-samen. Sie wirken nur teilweise und nicht
bei allen Betroffenen.

ist multiple sklerose vererbbar oder sogar ansteckend?

Benjamin schwager

[email protected]

mS
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MS ist nicht ■■ ansteckend und keine eigentliche
erbkrankheit.

75% der ■■ Betroffenen sind lang-fristig nicht auf einen
rollstuhl an-gewiesen.

Mit MS ■■ kann man schwanger sein und Kinder haben.

Stressbewältigungs- ■■ und ent-spannungsstrategien sind
nützlich.

Weitere Infos ■■ erhalten Sie auch auf der Website:
www.multip-lesklerose.ch

fACTS

Multiple Sklerose unterbricht die Nervenbahnen. Helfen Sie: PC
80-8274-9
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Frage:■■ Welche Krankheiten können mit Mikroimmunthera-pie
behandelt werden?

Antwort: ■■ grundsätzlich können alle Krankheiten be-handelt
werden denen ein ge-schwächtes oder gestörtes Im-munsystem zugrunde
liegt

Die Mikroimmuntherapie ist die therapeutische Verwendung von
Substanzen des Immunsystems, im Besonderen der Zytokine, die nach
Homöopathischer Methode zubereitet werden. Die Mikroim-muntherapie
richtet sich gegen alle pathologischen Zustände, die eine mehr oder
weniger starke Störung des Immunsystems her-vorrufen. Die Therapie
ist nach-weisbar wirksam, ist einfach zu verordnen, hat keine
Nebenwir-kungen und belastet den Körper nicht mit toxischen
Substanzen. Dieser völlig neuartige Behand-lungsansatz will
einerseits das ge-schwächte oder gestörte Immun-system des
Patienten durch per-sönlich abgestimmte Massnah-men stärken und
regulieren und

andererseits mit den sog. spezifi-schen Nukleinsäuren den
Erreger oder das verursachende Prinzip bekämpfen.

Moderne Inhaltsstoffe Die Mikroimmuntherapie ver-wendet die
allerneuesten, erst in den letzten Jahrzehnten entdeck-ten,
immunregulative Wirkstoffe. Beispiele dafür sind die Interfero-ne,
die Interleukine und die spe-zifischen Nukleinsäuren. Anfäng-lich
hatte die medizinische Wis-senschaft grosse Hoffnungen auf diese
neuen Stoffe gesetzt. In der

praktischen Anwendung hat sich leider gezeigt, dass sie im
emp-findlichen Immunsystem neben den gewünschten Wirkungen im-mer
auch schwerwiegende Ne-benwirkungen verursachen. Des-halb sind dem
therapeutischen Einsatz dieser Substanzen enge Grenzen gesetzt.

Die Mikroimmuntherapie über-windet diese Grenzen, indem sie die
genannten, modernen Subs-tanzen nach den altbewährten Grundsätzen
der Homöopathie verwendet. Grundsätzlich ist es möglich mit dieser
Therapieform

sämtliche Krankheiten zu behan-deln die aufgrund eines defekten
oder geschwächten Immunsys-tems auftreten.

AnwendungsmöglichkeitenGrundsätzlich können mit der
Mi-kroimmuntherapie all jene Krank-heiten behandelt werden, bei
de-nen das Immunsystem in einem geschwächten oder gestörten
Zu-stand vorliegt. Es handelt sich da-bei vor allem um
Krebserkran-kungen: Tumore, Leukämien; vi-rale Infekte: Hepatiden
(Hepatitis A, B, C), Herpes simplex I und II / Herpes Zoster
(Gürtelrose, Epstein Barr/EBV-Infektionen, Zytomega-lie,
Papilloma-Virus/HPV-Infekti-onen, Warzen; bakterielle Infekte:
Toxoplasmose, Chlamydien-Infek-tionen. Autoimmunerkrankungen wie
Arthritis, Multiple Sklerose, M. Bechterew, M. Crohn, Zölikaie und
Basedow. Andere Indikationen: Chronisches Müdigkeits-Syndrom (CFS),
Immunstörungen, Allergi-en, Heuschnupfen, Neurodermitis,
Psoriasis.

vorteile der mikroimmuntherapie

corinne heiTz

[email protected]

frAGe & AnTWorT
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Erstes Kompetenzzentrum für

Mikroimmuntherapie

SerafinNaturheilpraxis AG

cand. Dr. phil I.Corinne I. HeitzNaturärztin (CH)Heilpraktikerin
(D)

www.serafin.ch

Kronenstrasse 745CH-9427 Wolfha ldenTel +41(0)71 891 32 40Fax
+41(0)71 891 32 47

Termine nur nach telefoni-scher Vereinbarung möglich!

Die Mikroimmuntherapie erfolgt durch Pilleneinnahme. PHOTO:
iSTOCkPHOTO.COM

TIppS

Schlechte, unregelmässige oder vitaminarme Ernäh-

rung haben einen viel kleineren Einfluss auf unser Abwehrsystem
als in der breiten Bevölkerung an-genommen. Durch totale
Überar-beitung und Stress wird unser Körper viel mehr geschwächt.
Mit genügend Schlaf und Ruhe wird unserem Immunsystem besser
geholfen als mit ein paar Salat-blättern. Probieren Sieʹs aus!

STRESS

des Körpers schlimmster feind
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Herbstzeit ist Erkältungszeit. Doch das muss nicht sein. Mit
ausgewogener Ernährung, Bewegung und genügend Schlaf kommt man
gesund durch die kalten und dunklen Tage.

Jedes Kind weiss: Vitamine sind gut und schützen vor
Krankhei-ten. Das gilt vor allem für die kal-ten und feuchten
Monaten. Wer fünf Mal am Tag Obst, Gemü-se oder Salat zu sich
nimmt, be-kommt ausreichend Schutz. Der heutige Arbeitsalltag
freilich lässt oft die regelmässige Ernäh-rung nicht mehr zu.
Ausnahms-weise kann man auch Vitamin-präparate zu sich nehmen.
Er-nährungsberater freilich mah-nen zu dosierter Verwendung – eine
Überdosis kann zu Durchfall führen. Das richtige Mass hängt vom
Gesundheitszustand und der Lebensweise des Einzelnen ab. So
brauchen Raucher ein Drit-tel mehr Vitamin C ein Nichtrau-cher.

Pausen sind wichtigDoch es ist auch wichtig, ein Gleichgewicht
zwischen An-strengung und Erholung herzu-stellen. Der ständige
Zeitdruck im Arbeitsalltag führt oft dazu, Pausen zu verkürzen oder
ganz wegzulassen. Doch wer es nicht schafft, auch während der
Ar-beitszeit für einige Zeit abzu-schalten, büsst an Leistung ein
und ist anfälliger für Fehler - und für Krankheiten. Dauerhafter
Stress kann krank machen.

Wer also frisch und fit durch die kalte Jahreszeit kommen will,
sollte auf keinen Fall auf

seine Mittagspause verzichten - egal ob sie kürzer oder länger
ausfällt. Am besten lassen sich die leeren Batterien mit einem
Spaziergang von mindestens zehn Minuten auftanken. Und abends kann
es auch einmal ein Gang um den Block statt ein Kri-mi im Fernsehen
sein. Da sollte man sich nicht vom Regen oder später vom Schnee
abhalten las-sen. Denn es gibt kein schlechtes Wetter, nur
schlechte Kleidung. Der Körper braucht frische Luft und natürliches
Licht. Die Natur hat uns nicht als Höhlentiere er-schaffen. Das
sollte auch beden-ken, wer vom Büro ins Fitness-studio hetzt:
Körperlicher Stress in der Sportkleidung ist nicht ge-sünder als
geistiger Stress im An-zug oder im Zweiteiler.

Schlaf pflegt Körper und SeeleEine Alternative zum Spazier-gang
ist die Siesta. Zehn Minuten genügen bereits, mehr als 30 Mi-nuten
sollten es aber nicht wer-den. Sonst besteht das Risiko, in die
Tiefschlafphase zu fallen, was eine lange Aufwachphase zur Folge
hätte. Doch am wichtigs-ten ist regelmässiger und aus-reichender
Schlaf. Denn in der Nacht lädt der Körper seine Bat-terien auf, die
Seele ebenso. Auch wenn jeder seine eigenen Schlaf-regeln hat,
sieben bis acht Stun-den sollten es bei Erwachsenen schon sein.

Wer sorgsam mit seinem Kör-per und seiner Seele umgeht, den
können Krankheitserreger weni-ger anhaben.

gesund in die kalte Jahreszeit

neWs
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Was ist TCM überhaupt?■■TCM ist eine traditionelle chinesi-sche
Philosophie und Methode zur Gesunderhaltung der Menschen und
Heilung von Krankheiten.

Von zentraler Bedeutung für die Ge-sunderhaltung ist ein
harmonisches Gleichgewicht von Yin und Yang so-wie der
Körperenergien wie „Qi“ und „Xue“ (=Blut), welche in den
Meridi-anen fliessen, den Köper mit Ener-gie versorgen, ernähren
und wärmen und alle Funktionen steuern.

Eine Störung dieses Gleichge-wichts oder der Körperenergien
führt dazu, dass wir anfällig werden für die so genannten
krankmachenden Fak-toren, welche von aussen (z.B. Wind, Kälte) oder
von innen (emotionale Faktoren wie Trauer oder Zorn) die Meridiane
und die Organe befallen können und zu Krankheiten führen.

Die Behandlung in der TCM hat immer das Ziel, das gestörte
Gleich-gewicht wieder herzustellen. Es han-delt sich also um eine
Regulation ge-störter Funktionen und nicht um eine Reparation von
zerstörtem Ge-webe.

Wie kann TCM einer Schwä-■■chung des Immunsystems
entgegenwirken?In der TCM sind für die Abwehr von schädigenden
Einflüssen zwei Be-griffe wichtig: das Wei Qi (=Abwehr-Qi) und das
Zhen Qi (das aufrechte oder gesund erhaltende Qi).

Wei Qi zirkuliert an der Körper-oberfläche und wehrt die
äusse-ren krankmachenden Faktoren wie Wind und Kälte ab und hindert
sie daran, die Meridiane zu befallen.

Zhen Qi ist ein übergeordneter Be-griff für die gesunde innere
Energie des Menschen und beinhaltet un-sere Vitalität, Lebenskraft,
die Har-monie der Organe und ihrer Funk-tionen oder auch das
Gleichgewicht von Yin und Yang. Seine Schwächung oder Disharmonie
führt auch zu den

Krankheitsbildern, welche die west-liche Medizin als
Autoimmunkrank-heiten kennt.

Durch eine Stärkung und Erhal-tung des Wei Qi und des ZhenQi
kann Erkrankungen wie z.B. gehäufte In-fekte im Winter oder
Heuschnupfen vorgebeugt werden.

Wenn bereits eine Krankheit ein-getreten ist, wird der TCM-Arzt
durch eine Stärkung und Harmonisierung der gestörten Energien den
Körper befähigen, die schädlichen Einflüs-se zu beseitigen und die
Krankheit zu heilen. Ziel der Behandlung ist es also immer, die
Selbstheilungskräfte des Menschen zu stärken.

Welche Behandlungsmöglich-■■keiten gibt es?Zur Stärkung der
Abwehrfunktio-nen und zur Behandlung der Im-munkrankheiten werden
in der TCM in erster Linie die Akupunktur und die chinesischen
Heilkräuter Anwen-dung finden. An welchen Punkten die
Akupunkturnadeln gesetzt werden und welche Kräuter eingesetzt
wer-den, entscheidet der Arzt individu-ell für jeden Patienten
aufgrund der Symptome und vor allem nach sei-nen Befunden in der
Puls- und Zun-gendiagnose.

Wann empfiehlt sich eine TCM-■■Behandlung?TCM ist sinnvoll zur
Vorbeugung von Erkältungs- und Infektionskrankhei-ten bei dafür
anfälligen Menschen. Auch bei der Vorbeugung oder Behand-lung von
Allergien wie Heuschnupfen, Ekzemen oder Neurodermitis ist die
Therapie häufig sehr erfolgreich.

Verschiedene so genannte Autoim-munkrankheiten wie z.B. die
Psoria-sis oder Darmentzündungen können erfolgreich behandelt
werden, hier je-doch in der Regel als Ergänzung zur
schulmedizinischen Behandlung.

Yildiz asan

[email protected]

rene ochsenBein

[email protected]

mit tcm gegen eine schwächung des immunsystemsACHTEN SIE AUF
AUSREICHEN-DEN SCHLAF

4TIPP
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Bis zu seinem 35. Lebensjahr war Raffael Ros-su kerngesund. Dann
traf ihn die Diagnose: Morbus Wegener.

Eine Autoimmunkrankheit, die entzündliche Gefässerkrankungen in
Nieren, Lungen Atemwege oder Schleimhäute befällt. Mit Medi-aplanet
sprach der heute 44-Jährige über sein Leben mit der Krankheit. Er
appelliert an das Verständnis sei-ner Mitmenschen und möchte
Be-troffenen Mut machen.

Herr Rossu, die Morbus ■■Wegener Krankheit kommt oft schleichend
und manchmal mit einem scheinbar harmlosen Schnupfen daher. Wie
begann es bei Ihnen?Ich bekam plötzlich akute Atem-not, wurde so
heiser bis ich gar nicht mehr reden konnte. Der
Hals-Nasen-Ohren-Arzt hat Antibiotika gegeben, doch das hat nichts
genützt. Ich bin fast erstickt und landete notfallmä-ssig im
Spital. Ich hatte extrem ho-he Entzündungswerte im Blut, doch erst
nach drei Wochen stand die Di-agnose fest. Da bricht dann schon
ei-ne Welt zusammen.

Sie hatten nie vorher ■■Beschwerden?

Ich war immer kerngesund, habe ge-sund gelebt - auch nicht
geraucht.

Sie sprechen mit uns über ihr ■■eigenes Schicksal, weil Sie sich
mehr Verständnis und Aufklärung wünschen. Wie meinen Sie das? Mein
persönliches Umfeld hat gar nichts mehr verstanden. Da kommt ein
bisher gesunder Mensch ins Spi-tal. Nach vier Wochen kommt er raus,
zehn Kilo leichter und todkrank aus-sehend durch die
Cortisontherapie. Die Leute hörten nur: «Immunsys-tem» und dachten
sogar an Aids. Viele Kollegen meinten, es sei ansteckend und haben
den Kontakt zu mir abge-brochen

Hat die Krankheit Sie ■■auch einsam gemacht?Wenn man das
überlebt, sieht man nicht unbedingt schöner und fri-

scher aus. Viele Menschen finden das abstossend. Ich habe mich
dann auch selbst zurückgezogen, bin die ers-ten zwei Jahre gar
nicht rausgegan-gen. Im Hals Nasen Ohren Bereich war alles
entzündet, die Schmerzen im Kopf waren unerträglich. Für das Umfeld
und auch die Freundin war das nicht zumutbar. Als die Krank-heit
ausbrach, war ich mit meiner Freundin bereits über zehn Jahre
zu-sammen, an der Krankheit zerbrach die Beziehung. Natürlich habe
ich mich auch verändert.

Sie leben jetzt neun Jahre ■■mit der Krankheit. Wie sieht Ihr
Alltag heute aus?Ich bin als Elektriker selbstständig und mach
einfach was ich kann. Hals Nasen Ohren Bereich ist sehr
geschä-digt, es ist als wenn Sie immer einen Schnupfen haben. Mein
Geruchssinn fehlt vollständig, das ist sehr belas-

tend. Ich vertrage keinen Staub mehr. Die Heizperiode ist die
schlimmste Zeit. Zweimal schon hatte ich das Ge-fühl, ersticken zu
müssen. Ich mer-ke heute, wenn wieder ein Schub kommt. Dann kann
ich mit meinen Notfallmedikamenten sofort reagie-ren.

Welche Hoffnungen haben Sie ■■für die Zukunft?Ich fühle mich
nicht todkrank. Das war schon anders. Ich geniesse das Leben, so
wie ich es kann. Klar, die Leute schauen schon mal, wenn ich
schnaufen muss, wie eine Dampf-lok. Cortison macht auch nicht
un-bedingt schöner, aber ich habe mich mit der Krankheit
arrangiert. Ich bin in einer neuen Beziehung glück-lich.

Sie wollen also auch anderen ■■Betroffenen Mut machen?Man muss
die Krankheit akzeptie-ren und Hilfe annehmen, denn sie braucht
sehr viel Energie und Kraft. Ich habe damals Unterstützung
ab-gelehnt, wollte es alleine schaffen. Dadurch kam ich in einen
starken inneren Stress, weil ich so mit mir beschäftigt war. Das
löste dann wei-tere Probleme aus.

leben mit morbus Wegenerinspiration

anzeige

saBine schriTT

[email protected]

Wie andere Autoimmuner-■■krankungen entsteht morbus Wegener
(auch: Wegenersche Granulomatose) wohl durch ei-ne falsche
programmierung des Immunsystems. Die Ursachen sind noch weitgehend
unklar. Be-kannt ist, dass der Körper Anti-körper gegen Strukturen
an der Zellwand von Gefäßzellen bildet und es so zu einer
entzündung der mittelgroßen Gefäße kommt. morbus Wegener kann
schlei-chend mit Gelenk-, muskel- und Kopfschmerzen beginnen oder
auch als akute lebensbedrohliche Krankheit mit nierenversagen und
blutigem husten. fünf von 100 000 menschen sollen betroffen sein,
schätzt die Deutsche Gesell-schaft für Autoimmunerkrankun-gen.
www.autoimmun.org

fACTS

Raphael Rossu hat sein leben neu organisiert

„Man muss die Krank-heit akzeptieren und Hilfe annehmen, denn
Sie braucht sehr viel Kraft und Energie“

Fieber, Schüttelfrost, Gliederschmerzen?

influostim®Anas barbariae

«Die Grippe lässt uns kalt!»

• Wirksam

• Vorbeugen

• Heilen

Auch für Kinder

geeignet

homöopathisches MedikamentErhältlich in Apotheken und
Drogerien

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage

HomeoSwissOMIDA AG

8 Dosen

ohne

Laktose

www.mediqi.ch

Gutschein im Wert von 60 Franken für eine Konsultation bei einem
MediQi-Facharzt für TCM.

MediQi-Zentren finden Sie in: Aarau, Baden, Bad Ragaz, Cham,
Chur, Kilchberg, Uster und Zürich.

Kostenlose Terminvereinbarung über die MediQi-Infoline 0800 80
33 66
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Krankheitsbild Rheumatoide ArthritisDas klinische Bild der
Rheumato-iden Arthritis (RA) ist sehr varia-bel und zeigt oft im
Verlauf starke Schwankungen. In der Regel be-ginnt die Erkrankung
schleichend mit Entzündungen in einzelnen Gelenken. Die betroffenen
Gelen-ke sind geschwollen, schmerzhaft in Ruhe und auf Druck,
überwärmt, aber nur selten gerötet. Typisch ist ferner eine
Morgensteifigkeit: Es kann mehr als dreissig Minuten, gelegentlich
mehrere Stunden dau-ern, bis sich der Kranke normal be-weglich
fühlt. Allgemeine Symp-tome wie Müdigkeit, Unwohlsein, eventuell
leichtes Fieber kommen zu Beginn und im Verlauf vor.

VerlaufDie RA kann langsam fortschreiten oder schubförmig
verlaufen. Selten kann sie nach einem ersten Schub gänzlich unter
Kontrolle gebracht werden. Nur bei ca. zehn Prozent der Erkrankten
kann die RA wie-der spontan abklingen. Gelingt es nicht, mit einer
geeigneten Thera-pie die Krankheit zu kontrollieren, so kommt es
über die Jahre zu einer

fortschreitenden Zerstörung der Gelenkknorpel und -knochen
so-wie des umgebenden Sehnen- und Bandapparates. Dadurch entstehen
die typischen Deformierungen der betroffenen Gelenkregionen.

Neben den Gelenken sind bei der RA auch die Sehnenscheiden vor
al-lem an Füssen und Händen sowie die Schleimbeutel entzündet.
Da-rüber hinaus können – typischer-weise aber erst nach Jahren und
bei

schweren Verläufen – auch andere Organe wie die Haut, die Augen,
die Lungen, das Herz, die Gefässe und das periphere Nervensystem
be-troffen sein.

DiagnoseEine Diagnose ist im frühen Sta-dium der Erkrankung auch
für ei-nen Arzt schwierig. Ein erfahrener Rheumatologe jedoch kann
die Di-agnose meist schon zu Beginn auf-

grund verschiedener, recht typi-scher Befunde stellen. Dazu
gehört zum einen die Gelenkschwellung: Typisch sind schmerzhafte
Schwel-lungen der Fingergrund- und Mit-telgelenke sowie der
Zehengrund-gelenke, welche nicht gerötet sind. Zum andern zeigt
sich im Blut häu-fig eine erhöhte Entzündungsak-tivität, das
heisst, die sogenannte Blutsenkung oder das C-reaktive Protein sind
erhöht. Die erwähn-ten Bluttests sind aber nur in fünf-zig Prozent
der Krankheitsfälle zu Beginn positiv. Rheumafaktoren kommen zudem
auch bei anderen Erkrankungen vor.

Auf den Röntgenbildern sind bei Krankheitsbeginn häufig keine
Veränderungen an Knochen und Gelenken zu erkennen. Erst im Ver-lauf
(nach Monaten oder Jahren) kommt es zu den typischen Verän-derungen
mit Zerstörung der Ge-lenkknochen.

Grundsätzlich gilt: Je früher die Diagnose erfolgt und mit der
The-rapie begonnen wird, desto besser die Prognose!

menschen die an rheumatoider arthritis leiden

HäNDE einer RA Patientin mit fortgeschrittenem StadiumPHOTO:
SHUTTerSTOCk

BeTTina BarBariTs

[email protected]

neWs

Die Schweizerische Polyarthritiker-Vereini-gung setzt sich als
ge-samtschweizerische Pa-tientenorganisation mit
Öffentlichkeitsarbeit, Informationen, der Zeit-schrift „info“, dem
In-

ternet www.arthritis.ch mit Hotline-Beratung und den 32
regionalen Selbsthilfegruppen für eine bessere Lebensqua-lität von
RA-Patient/in-nen ein. Tel. 044 422 35 00 (Mo-Fr 9 – 16 Uhr)

KUrZnAChrIChTen

schweizerische polyarthritiker-vereinigung (spv)

Suchen Sie einen rheu-matologen auf,wenn Sie an folgenden
Bes-chwerden leiden

WArnSIGnAle:

5

1 Nächtliche Gelenkschmezen;2 geschwollene Hand-, Fuss- oder
Kniegelenke; 3 steife Gelenke am Morgen; 4 Hände, die sich nur
langsam und unter

Schmerzen zur Faust schlie-ssen lassen;

5 ein Händedruck, der schmerzt.
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1 In den Medien liest man von den Bestrebungen eine einzige
Impfung gegen verschiedene Grippeviren herzustellen. Macht dies
Sinn?Heutige Impfstoffe gegen Influen-za Grippe bestehend aus dem
von der Weltgesundheitsorganisation definierten wahrscheinlichen
In-fluenzen, die für das laufende Jahr epidemiologisch relevant
sind. Der Wunsch von allen wäre, mit einem Impfstoff gegen alle
oder eine gro-sse Zahl von Influenza Viren imp-fen zu können, was
eine jährliche neue Impfung mit einem spezifisch hergestellten
Impfstoff vermei-den würde. Meiner Meinung nach würde dies in der
Form nicht mög-lich sein. Die Tatsache, dass Influ-enza Viren auf
der Welt in Vögeln, Schweinen und Menschen so er-folgreich sind,
widerspiegelt die Fä-higkeit des Virus, seine Aussenhülle an den
speziellen Teilen, wo schüt-zende, neutralisierende Antikörper
binden können, jeweils so zu mutie-ren, dass das Virus immer noch
zu-sammengebaut werden kann, dass aber die vorher schützenden
Anti-körper die neue Variante oder Mu-tante nicht mehr hindern
können Menschen zu infizieren. Viren sind in der Regel so gebaut,
dass sie den Antikörpern an der Oberfläche nur eine Stelle zeigen.
Die sogenannten Konstanten oder nicht mutieren-den Strukturen an
der Oberfläche zugänglichen einmaligen und eben sich verändernden
Strukturen blei-ben verborgen. Es gibt theoretisch eine
Möglichkeit, einen Impfstoff herzustellen gegen viele Influenza
Viren. Das wäre eine Kombination von den vielleicht total 500 -
1›000 verschiedenen Influenzavarianten. Solche komplexe Vaccinen
sind aber bis heute nicht hergestellt worden und sind vielleicht
auch schwierig durch das regulatorische Prodeze-dere
durchzubringen.

2 Warum gibt es bis heute keine Impfung gegen Tuberkulose für
Erwachsene?Es gibt zwar eine Art Impfung, näm-lich die BCG Impfung
gegen Tuber-kulose, aber diese Impfung schützt nur Kleinstkinder
bis etwa zum zweiten Lebensjahr vor einer beson-

deren Form der Tuberkulose, näm-lich der fulminanten, septischen
Tu-berkulose. Nach 1 - 2 Jahren schützt die BCG Vaccine nicht mehr.
Das Fehlen eines Schutzes korreliert hier mit der Elimination der
BCG Imp-fung aus dem Körper. BCG ist eine abgeschwächte Form der
Tuberkulo-sebazillen, die aber von unserem Im-munsystem in der
Regel sehr erfolg-reich wieder eliminiert werden. So-bald der
Impfstoff eliminiert ist, gibt es auch keinen aktiven Schutz mehr.
Deshalb haben wir auch im späte-ren Alter keinen Schutz mehr durch
diesen Impfstoff. Man muss aber be-denken, dass Tuberkulose nur
unter Bedingungen der schlechten Hygi-ene, der schlechten Ernährung
und von Immunschwächen (HIV/AIDS oder störende Therapeutika)
wirk-lich ein Gesundheitsproblem ist. Aus dieser Sicht ist
eigentlich die natür-liche Tuberkuloseinfektion, die auch beim
Gesunden nie komplett elimi-niert wird, fast wie eine
lebensläng-liche Impfung. Dieses Persistieren der Infektion wird
aber unter allen Bedingungen, die zu einer Immu-nabschwächung
führen, eben dazu führen, dass die Krankheit ausbre-chen kann. Man
nennt diesen Zu-stand, wo die persistierende Infek-tion die
Immunität aufrecht erhält, Infektionsimmunität.

3 Weshalb sind im Kanton Wallis die Masern wieder
ausgebrochen?Weil die Impfrate in gewissen Ge-

genden in der Schweiz unter die erforderlichen 83 % gefallen
ist, bedingt durch einerseits Impf-faulheit, andererseits durch
Egoismus (wenn alle andern sich impfen lassen, brauche ich es
selber nicht zu tun) und we-gen ‚mystischen’ Vorstellungen, dass
Masernimpfung für die Entwicklung des Kindes günstig ist. Tatsache
ist, dass 1:1›000 mit Masern infizierte Kinder schwer geschädigt
werden, während nach einer Impfung diese Kom-plikationsrate etwa
1000 x klei-ner ist.

4 Müssen wir in Zukunft jedes Jahr mit einer Pandemie
rechnen?Die Erfahrung ist, dass echte, schwere Pandemien, zum
Bei-spiel mit Influenza Viren, etwa alle 10 - 30 Jahre vorkommen.
Es ist nicht mit einer drastischen Vermehrung solcher Pandemien zu
rechnen, weil die sogenann-ten Immunität Herden nicht nur in der
menschlichen Bevöl-kerung, aber auch in den tieri-schen Reservoirs
(Vögel, Schwei-ne) wesentlich bestimmt, wann solche Pandemien
stattfinden. Zusätzlich kommen Faktoren wie Krieg, Mangelernährung
etc. dazu, so wie sie etwa am En-de des 1. Weltkrieges sicher
ge-holfen haben, dass eine schreck-liche Pandemie sich entwickeln
konnte.

5 Welches sind die aktu-ellen Bestrebungen der Forschung
bezüglich Imp-fungen?Es wird allgemein versucht, neue Impfungen
gegen HIV, TB, Malaria und gegen solide Tumoren zu suchen.
Impfungen gegen die ‚einfachen’ In-fektionen, wie zum Beispiel die
aku-ten Kinderkrankheiten oder Bak-terientoxine, sind sehr
erfolgreich und sind eigentlich fast alle schon seit längerer Zeit
auf dem Markt. Der Grund warum das gegen HIV, TB, Ma-laria und
Tumore eben noch nicht der Fall ist, ist, dass gegen diese Art von
Gesundheitsrisiken Antikörper, die schützend sind, allein sicher
nicht ge-nügen. Vor allem bei vielen soliden Tu-moren und
Tuberkulose sind zellver-mittelte Immunabwehren besonders wichtig.
Das gilt aber auch für HIV und Malaria. Um solche schützende T
Zellantworten oder zellvermittelte Immunantworten aktiv und
effizient zu halten, muss Antigenstimulation über lange Zeit, wenn
nicht perma-nent, stattfinden. Dies ist sehr schwer zu erreichen
und geht sehr oft einher mit einer abgeschwächten Impfvari-ante,
die dann selber entweder elimi-niert wird (siehe BCG) oder selber
sich wie eine Infektion verhält. Zusätzlich haben viele dieser
Arten von Infektio-nen die Eigenschaft, dass sie ständig mutieren,
zum Beispiel HIV oder Ma-laria. Das heisst, dass diese
Infektio-nen, die an der Oberfläche exponier-ten Strukturen, die
von schützenden Antikörpern erkannt werden, perio-disch, oft alle
10 - 20 Tage so wechseln, dass die schon gemachten Antikör-per gar
nicht mehr schützen können. Das würde bedingen, dass man einen
Impfstoff kreiert, der dieses Mutati-onsverhalten nachvollzieht,
das ist bisher aber noch nicht gelungen und wird auch in Zukunft
fast unmög-lich sein. Diese Beispiele zeigen, dass nicht Impfungen
solche chronisch persistierende Infektion oder Tumo-ren bekämpfen
können. Der Chirur-ge und Medikamente die Tumoren, Mückenkontrolle
und Medikamente die Malaria, Hygiene, bessere Ernäh-rung und
Antibiotika die Tuberkulo-se oder vernünftigeres Sexverhalten,
Vermeiden von intravenösen Drogen und antiretrovirale Medikamente
ge-gen HIV, die effizienter sind.

impfen oder nicht impfen?

BeTTina BarBariTs

[email protected]

ImmUnSYSTem
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DER NOBELPREISTRäGER PROF. DR. ZINKERNAGEL war Direktor des
Instituts für experimentielle Immunologie der Universität Zürich
und befindet sich heute im Ruhestand. PHOTO: ZvG ZinkernaGel
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Wichtiger Hinweis: Stillen ist ideal für Ihr Kind. Die WHO
empfiehlt ausschliessliches Stillen während 6 Monaten. Informieren
Sie sich beim Fachpersonal des Gesundheitswesens, falls Ihr Kind
eine Zusatznah-

rung benötigt, oder wenn Sie nicht stillen.
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